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DER THEORIE-PRAXIS-BEZUG: THESEN AUFGRUND VON 
ERFAHRUNGEN MIT DER VERANDERTEN 
AUSBILDUNGSSTRUKTUR EINPHASIGER LEHRERAUSBILDUNG 
Prof. Dr. Friedrich W. Busch, Institut für Jbiehungswissenschaft 1, Universität 
Oldenburg, BRD 
Schulen sind dazu da, Kindern beim Lernen zu helfen. Um dieser täglichen 
Herausforderung stets und immer besser gerecht werden zu können, ist zweierlei 
nötig: 
eine veränderte Lehrerausbildung, 
eine schulnahe Lehrerfort- und Lehrerweiterbildung. 
Vor dem Hintergrund dieser als Reaktion auf die Vorträge von Gehrig, Sinclair, 
Trier und Wanzenried im Detail erläuterten Arbeitshypothesen werden folgende 
Thesen vertreten. Sie stehen im Kontext des vom Verfasser mitentwickelten 
Konzepts einer einphasigen Lehrerausbildung an der Universität Oldenburg (BRD) 
und den bei der Realisierung dieses Konzepts im Rahmen eines Modeilversuchs 
gesammelten Erfahrungen. 
Erste These: Wenn über Veränderungen und Reformen in der Lehrerausbi- 
dung gesprochen, nachgedacht und geschrieben wird, dann steht das "Theorie- 
Praxis-Problem" häufig im Mittelpunkt des Interesses - zu Recht. Auch im 
Ausbildungsaiitag an den Stätten der Lehrerausbildung spielt dieses Problem eine 
zentrale Rolle. Es geht dabei vor allem umdie Frage, welche Möglichkeiten es gibt, 
die Theorie, die fachwissenschaftlich-theoretische Ausbildung, mit der Praxis, der 
bemfspraktischen Ausbildung, besser und enger zu verbinden. 
, Zweite These: Auch heute, also in einer Zeit negativer Grundstimmung 
gegenüber Reformen im Bildungsbereich, hat das Theorie-Praxis-Problem an 
Aktualität nichts verloren. Allerdings lautet die bildungspolitisch relevante Frage 
nicht mehr: welche Modelle sind denkbar zur Lösung der mit diesem Problem 
verbundenen Frage?, sondern höchstens: wie lassen sich unter Beibehaltung der 
schulfonmbezogenen Ausbildungskonzeption berufspraktische Ausbildungsan- 
teile stärker und zeitlich früherin dieuniversitäre/hochschulische,d.h. fachwissen- 
schaftlich-theoretische Ausbildung einbeziehen? 
Dritte These: Von 1974 bis 1984 wurde an der Universität Oldenburg ein 
Refomvohaben zur Lehrerausbildung durchgeführt, das sowohlvomqualitativen 
Ansatz wie vom quantitativen Umfang als das bisher weitreichendste und aufwen- 
digste Reformvorhaben in der Bundesrepublik Deutschland bezeichnet werden 
kann. In dem unter der Bezeichnung "Einphasige Lehrerausbildung" bekanntge- 
wordenen Modell werden die beiden - in der herkömmlichen Ausbildung getrenn- 
ten - Phasen, die theoretisch ausgerichtete erste Phase und die stärker berufsprak- 
tisch orientierte zweite Phase, für Lehrer aller Schulformen in einem Ausbildungs- 
gang verknüpft und miteinander verzahnt. 
Eine ha Prinzip Einphasigkeit orientierte Ausbildung kann daher zu Recht als 
wichtiger Beitrag zur Lösung des Theorie-Praxis-Problems bezeichnet werden. 
Vierte These: Konzeption und Erfahrungen des Oldenburger Modellversuchs 
haben schon auf verschiedenen internationalen Konferenzen eine Rolle gespielt 
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und Anregungen geliefert für verschiedene Aspekte der in vielen europäischen 
Ländern diskutierten Reform der Lehrerausbildung. 
Die Auswertung der bis heute gesammelten Erfahrungen lassen sich in folgen- 
de Vorschläge zusammenfassen: 
Am Prinzip der Einphasigkeit festhalten! d.h. 
- Aufhebungderzeitlichen undräumlichen Trennunwon fachwissenschafdich- 
theoretischer und berufspraktischer ~usbildun~,- 
- einen berufsfertigen Lehrer an einer wissenschaftlichen Hochschule im 
Zusammenwirken mit den Schulen ausbilden. 
BerMs- und Eniehungspraxis fnihzeitig integrieren! d.h. Praxisanteile 
- für alle Lehrer bzw. Lehrämter 
- in allen Ausbildungsabschnitten, 
- mit unterschiedlichen Aufgabenstellungen, 
- zusammen mit der Schule planen, durchfuhren und auswerten, 
- in speziellen Lehrveranstaltungen (Projekten) vorbereiten. 
In Projekten lehren und lernen! d.h. 
- gemeinsam Problemstellungen erarbeiten, - an möglichst realistischen Problemen der Praxis, 
- unter partnerschaftlichen Bedingungen und 
- in einem längeren zeitlichen Arbeitszusammenhang 
Mit der Schule eng zusammenarbeiten! d.h. 
' - neue Formen der Zusammenarbeit entwickeln, 
- Lehrer an der didaktischen Ausbildung beteiligen, - den alltäglichen Untemcht für innovatorische Ansätze nutzen. 
Beratungs- und Servicegrernien vorsehen! d.h. 
- einen Gesprächslaeis Schule-Universität schaffen, - eine gemeinsame Kommission für Lehrerausbildung einsetzen, 
- ein Zentrum für pädagogische Berufspraxis einrichten. 
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LEHRERBILDUNG SUCHT INSTITUTION 
ANMERKUNGEN ZU (INSTITUTIONELLEN) PROBLEMEN DER 
LEHRERBILDUNG 
Prof. Dr. Friedrich Buchberger, Koordinationsstelle für Pädagogische Tatsa- 
chenforschung und Entwicklung der Lehrerbildung an der Pädagogischen Akade- 
mie des Bundes in Oberöstemich, Linz 
1. 
Beim internationalen Kontaktseminar "Improving Education by Improving Tea- 
cher Education" (Zürich 6/89) wurde mir die Rolle eines ‘kritischen (Re)AgierersY' 
zugeteilt, der aus dem Blickwinkel eines Nachbarstaates der Schweiz zu ausge- 
wählten Inhaltsbereichen dieser Veranstaltung Stellung beziehen sollte. Die nach- 
stehende (Re-) Aktion beleuchtet aus der bunten Vielfalt der behandelten Themen 
den Problernkomplex von den Ziel- und Aufgabenstellungen der Lehrerbildung 
angemessenen Institutionen. Bezugspunkte sind dabei die gegenwärtig erneut 
heftig in Diskussion gekommene Situation der Lehrerbildung in Osterreich (vgl. 
BUCHBERGER/RIEDER/RIEDL 1987, RANFI'L-GUGGENBERGER et al. 
1988, SEEL 1988) und der internationale - wenig befriedigende Diskussionsstand 
zur Lehrerbildung (vgl. LUNDGREN 1986). Soll Lehrerbildung für die Schulre- 
form (BUCHBERGEiUSEEL 1985 a, b) einen häufig beobachtbaren (politischen) 
Degenerationsverlauf vom Agieren und Gestalten über ein Reagieren und Krisen- 
management hin zu einem Muddling through  durchwursteln') nicht durchlaufen 
müssen, dann erscheint mehr als bisher ein offenes, problemsensitives und tradi- 
tionelle Denkgewohnheiten überwindendes Handeln erforderlich. 
Die Behandlung der komplexen Thematik muss an dieser Stelle wegen des zur 
Verfügung stehenden Raums problematisierend, thesenartig und (Lösungs-) Impulse 
bloss &&fierend bleiben. - 
L. 
Die gegenwärtig vorfindbaren und in einem beträchtlichen Ausmass unterschied- 
lichen Modelle der Lehrerbildung mit ihren Zielen, Inhalten, Verfahren und 
Organisationsformen (vgl. Council of E m p e  1986) stellen Konglomerate von 
Komponenten unterschiedlicher Herkunfr dar. Sie können als Ergebnisse raum- 
zeitgebundener Problernlöse- und Entscheidungsprozesse betrachtet werden, 
abhängig von Meinungen, Uberzeugungen und (interessens-) politischen Aktivi- 
täten, nur bedingt jedoch als Ergebnisse rationaler S ystemplanung oder theoretisch 
begründbarer Argumentation. Empirisch bewhtes theoretisches undIoder tech- 
nologisches Wissen, welches alseine wesentliche GrundlagefüreineKonstniktion 
von Modellen der Lehrerbildung gelten muss, kann nur in einem begrenzten 
Ausmass registriert werden. Dies sollte bei (häufig emotionalisierten) Diskussio- 
nen um Lehrerbildung und deren Weiterentwicklung nicht aus dem Auge verloren 
werden. 
3. 
Eine der zentralen Aufgaben von Lehrerbildung besteht darin, bei (angehenden 
und im Dienst stehenden) Lehrerinnen die Entwicklung jener Befähigungen und 
Bereitschaften zu fordern bzw. sicherzustellen, welche für die Gewinnunflrhal- 
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tunglWeiterentwicklung der Leistungsfahigkeit von Bildungssystemen für erfor- 
derlich erachtet werden. Damit wird Lehrerbildung als ein kontinuierlicher und 
koordinierter Prozess zu betrachten sein, der sich von der Rekrutierung über eine 
Grundausbildung und Benrfseinführungspenode hin zu permanenter Fort- und 
Weiterbildung einschliesslich einer Qualifizierung für über die Lehrtätigkeit im 
engeren Sinne hinausreichende berufliche Aufgaben im Bildungssystem (vgl. 
Schulmanagement) erstreckt. Unter diesen weitgehend anerkannten, jedoch erst 
partiell realisierten Perspektiven von Lehrerbildung ergibt sich eine Füile von 
Konsequenzen, welche vielfach ein concept-breaking bedeuten müssen. Ohne 
Anspruch auf Vollständigkeit stellen sich etwa folgende Problemfelder: 
Eine Neubestimmung und -Vermessung der Aufgaben der bislang weitgehend 
getrennten Subsysteme Grundbildung, Berufseinfuhrung, Fortbildung und Wei- 
terbildung wird erforderlich. Sehen die meisten Modelle der Lehrerbildung gegen- 
wärtig lediglich eine verpflichtende Grundbildung vor, fehlen Induktionsmodeile 
weitgehend und bleiben Fort- und Weiterbildung vielfach freiwillig und unver- 
bindlich, so wirddiese Situation zu überdenken sein. Dies kann nicht bedeuten, die 
Relevanz von Grundbildung zu vemngem, sondern diese irn Systemzusarrrmen- 
hang mit einem veränderten Aufsabenprofl zu versehen und die übrigen angefuhr- 
ten Bereiche neu zu strukturieren bzw. aufzuwerten. 
Modelle der Lehrergrundbildung sehen vor, dass ihre AbgängerInnen über 
Berufsfähigkeit verfügen sollen. Weitgehend unbestimmt bleibt, wie umfassend 
bzy. für welche Aufgaben im Bildungssystem Berufsfähigkeit vermittelt werden 
soil. Zudem bestehen erhebliche Zweifel, ob eine Lehrergrundbildung für sämtli- 
che Aufgabenfelder eines Lehrers bzw. des Bildungssystems Berufsfähigkeit 
vermitteln kann. Für eine Lehrergmndbildung wird weiter zu klären sein, welche 
Inhalte sie zur Entwicklung von Befähigungen und Bereitschaften für einen 
permanenten beruflichen Lern- und Entwicklungsprozess anzubieten hat und 
welche Formen der Lehr-/Lernorganisation dafür angemessen sein können - eine 
verstärkte Problem-, Forschungs- und Prozessorientierung der Lehrerbildung 
scheint unerlässlich zu werden. 
Lehrerinnen zu bilden bedeutetmehr als sie nurauf die Bewältigung untemcht- 
licher oder erzieherischer Aufgaben vorzubereiten. Es ist damit zu klären, wie etwa 
für Aufgaben im Rahmen des Schulmanagements oder der Organisationsentwick- 
lung, der Beteiligung an der Lehrergrundbildung oder Schulberatung qualifiziert 
werden kann. Uber eine berufliche Aufgaben- und Rollendifferenzierung sollte die 
Leistungsfähigkeit von Bildungssystemen gesteigert werden können (cgl. HOL- 
MES COMMISSION 1986). 
Ein Verständnis von Lehrerbildung als kontinuierlicher Prozess erfordext eine 
Neuvermessung der Beziehungen zwischen Schule(n) undLehrerbildung. Institu- 
tionen der Lehrerbildung soiiten zu Ressourcesystemen weiterentwickelt werden 
können, und damit eine verstärkte Vemetzung und Integriertheit mit der Schulent- 
wicklung erfahren können (vgl. HUBERMAN 1983; für berufspraktische Studien 
in der Lehrerbildung WANSENRIED 1989). 
Massriahrnen auforganisatorischem undinstitutionellem Niveau werden erfor- 
derlich. Eine Grundfrage dabei wird sein, ob eine sämtliche Ziel- und Aufgaben- 
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steliungen der Lehrerbildung integrativ abdeckende Institution etabliert werden 
soli. ~ ü r  bsterreich hat BUCHBERGER (1988) das Konzept einer Padagogischen 
Fakultät zur Diskussion gestellt, einer Institution im Rahmen der Universität, die 
sowohl Aufgaben der Aus-, Fort- und Weiterbildung für sämtliche pädagogische 
Professionen, der Organisationsentwicklung, als auch der pädagogischen For- 
schung efiuilen solite. 
4. 
Trotz einer Vielzahl von Unterschiedlichkeiten der verschiedenen Modelle der 
Lehrerbildung lässt sich eine Reihe von Gemeinsamkeiten ausmachen. LehrerIn- 
nen sollten eine breite und umfassende (Allgemein-) Bildung besitzen. Dement- 
sprechend wird in nahezu allen Modellen der Lehrerbildung in Empa  ein 
qualifizierter Abschluss einer Sekundarschule iI als Eintrittsvoraussetzung ver- 
langt. Damit korrespondiert auch eine in den letzten Jahren durchgeführte Verla- 
gerung der Lehrergrundbildung in den postsekundären bzw. tertiären 
Bildungsbereich. 
Forderungen nach einer bestmöglichen professionellen Bildung von LehrerIn- 
nen können mit einer Verlängerung der Ausbildungsdauer in Zusammenhang 
gebracht werden. So weisen etwa nahezu alle Modelle der Lehrerbildung Empas 
für den Grundschulbereich gegenwärtig eine mindestens dreijährige Ausbii- 
dungsdauer auf. Die Unterscheidung von teacher education und teacher training 
bedeutet nicht nur ein Sprachspiel. Wem auch in manchen Modelien der Lehrer- 
bildung der Aspekt der Lehrerbildung gegenüber dem des Lehrer-Trainings zu- 
rückzutreten hat, bestehet doch weitgehend Ubereinstimmung, dass in der 
Lehrerbildung Professionalisierung mit (Persönlichkeits-) Bildung zu legieren ist. 
Lehrerbildung sollte eine Berufsbildung auf wissemc~licher Basis sein. 
Leitidee ist ein theoriegeleitetes Handeln in sämtlichen Aufgabenfeldem des 
Lehrberufs. Ein Bekenntnis zu einer professionellen Lehrerbildung, d.h. einer 
gleichermassen wissenschafts- wie berufsbezogenen Lehrerbildung, stösst jedoch 
rasch an bestimmte Probleme, die mit der extrem mehrdeutigen und unscharfen 
Formel des "Theorie-Praxis-SpannungwerhäItnisses" nur unzureichend gefasst 
bzw. verschleiert werden können. Auf die Schwierigkeiten der Etablierung einer 
Berufswissenschaft für pädagogische Professionen sei hingedeutet, die Notwen- 
digkeit verstärkter Forschungsbemühungen formuliert (vgl. SUHLMAN 1987). 
5. 
Neben der Leitformel einer professionellen Lehrerbildung nimmdie Zielstellung 
der Integration einen besonderen Stellenwert ein. Integration wird dabei auf 
verschiedenen Ebenen zu verwirklichen versucht: 
Integration von Lehrerinnen unterschiedlicher Schultypen einer Altersstufe 
hin zu StufenlehrerInnen; 
Intemtionvon Lehrer~men unterschiedlicher ~ch"1tv~en i einernemeinsamen 
~u&ildun~sinstitution, wobei   eile des ~tudiums ge&&am absohiert werden; 
Integration auf der Ebenedes Studienangebots, i.b. von berufswissenschaftlichen 
undberufspraktischen Inhalten; 
Integration isolierter fachwissenschaftiicher Studieninhalte zu schulisch 
bedeutsamen Lemfeldem. 
Schluss Seite 57 
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6. 
Betrachtet man die Modelle der Lehrerbildung in Europa, fällt rasch die Vielfalt an 
institutionellen Lösungen auf: Im Ausnahmefall im Bereich der Sekundarschule IT 
lokalisiert, postsekundäre Einrichtungen, verschiedene Varianten universitärer 
Lehrerbildung. Für jede dieser lösungen lassen sich Argumente finden, wurden sie 
auch im Geflecht von interessens-, standes- und hochschulpolitischen Interessen 
auch gefunden; auf unzureichende theoretische Absicherungen wurde verwiesen; 
Studien über die Effuienz der Modelle bezogen auf definierte Zielgrössen liegen 
kaum vor ... 
Für die Gewinnung innovativer (und notwendiger) Lösungen erscheint es 
daher zielführend, (so weit wie möglich) den Weg einer rationalen Systemplanung 
zu beschreiten. In einem offenen Entwicklungsprozess sollten Lösungen erprobt 
und evaluiert werden können. Traditionelle Modelle müssen dabei als zu begrenzt 
und in ihren Möglichkeiten als ausgereizt betrachtet werden; "Lehrerbildung suchr 
Institution "... 
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Ki rch l indachstrasse 79, 3052.Zoi l ikofe" 
Hier  können auch Einzelnummern der BzL zu sFr. 15.- 
b e s t e l l t  werden (solange Vorrat )  
DRUCK 
Suter Repro AG, Belpstrasse 16, 3007 Bern 031/25 87 67 
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